
BAuen&wohnen

Als Monica Kämpfen das Alt-
stadthaus mit Baujahr 1850 an 
der Tunnelstrasse in Brig kauf-

te, war es alles andere als ein Schmuck-
stück: Viele Holzbalken waren morsch, 

die Aussenmauern wiesen Risse auf 
und das Dach war an mehreren Stellen 
undicht. Der Eigentümerin war von 
Anfang an klar, dass sie das Haus um-
fassend modernisieren würde. Ebenso 
klar war für sie, dass nur eine nachhal-
tige Erneuerung in Frage kam. Die 
Ausgangslage für ein energieeffizi-
entes Haus war allerdings ungünstig: 
Das Haus erhält praktisch keine Son-
neneinstrahlung, was solare Energie-
gewinne im Winter unmöglich macht. 
Auch konnte aus baurechtlichen und 
gestalterischen Gründen keine Aus-
sendämmung angebracht werden, 
denn das Gebäude gilt als städtisches 
Liebhaberobjekt. Zwar steht es nicht 
unter Denkmalschutz, aber es verfügt 
über zahlreiche erhaltenswerte Merk-
male, denen bei der Modernisierung 
Rechnung getragen werden musste. 

«Weg von fossilen Brennstoffen»
Trotz der ungünstigen Ausgangsla-

ge empfahl Architekt Beat Kämpfen 
der Bauherrin die Erneuerung nach 
MINERGIE®. Der fortschrittliche Bau-
standard steht für mehr Komfort bei 
geringerem Energieverbrauch. Ein Be-
standteil von MINERGIE® ist ein effizi-
entes Heizsystem. Bis zur Erneuerung 
wurden die Räume mit einzelnen «Öl-
Öfeli» beheizt. Architekt Beat Kämp-
fen erinnert sich: «Die Bauherrschaft 
wollte weg von fossilen Brennstoffen. 
Wir haben verschiedene Varianten der 
Heizungserneuerung geprüft, insbe-
sondere die Wärmepumpe und die 
Pellet-Heizung.» Der Entscheid fiel zu-
gunsten der Wärmepumpe: «Von den 
beiden Wohnungen im Haus ist eine 
dauerhaft vermietet, und die andere 
dient der Eigentümerin als Ferienwoh-
nung. Die neue Heizung sollte mit 
möglichst wenig Aufwand betrieben 

und unterhalten werden können. Bei 
der Wärmepumpe ist das der Fall.» Tat-
sächlich läuft sie praktisch von alleine: 
Die umweltfreundliche Heizung schal-
tet sich je nach Aussentemperatur an 
oder aus, muss nicht mit Rohstoffen 
befüllt werden, braucht wenig War-
tung und zeichnet sich durch extrem 
hohe Verfügbarkeit aus. Auch müssen 
keine Rohstoffe bestellt und gelagert 
werden. Dass die Wärmepumpe kei-
nen Kamin benötigt, war bei der Mo-
dernisierung in Brig ein zusätzliches 
Argument: Der alte Kamin war sanie-
rungsbedürftig und hätte ersetzt wer-
den müssen. 

Radiatoren als Kompromiss
Installiert wurde eine Luft-Was-

ser-Wärmepumpe; die Beheizung der 
Wohnungen erfolgt über Radiatoren. 
Auch sie sind neu – und eigentlich 
ein Kompromiss, wie Energie-Ingeni-
eur René Naef erklärt: «Da zuvor mit 
einzelnen Öfen geheizt worden war, 
gab es im Haus kein Verteilsystem. 
Für die Wärmepumpe wäre eine 
Niedrigtemperatur-Heizverteilung wie 
Boden- oder Wandheizung optimal 
gewesen. Das war jedoch nicht mög-
lich, weil man beispielsweise für eine 
Bodenheizung die schönen alten Bö-
den hätte aufreissen müssen.» Mit 
den Radiatoren fand sich eine gute 
Lösung, die alle Ansprüche berück-
sichtigte – zumal die neuen Heizkör-
per gleichzeitig ein gestalterisches 
Element bilden. 

Vom Typ her kam nur eine Luft-
Wasser-Wärmepumpe in Frage, da 
zum Haus keinerlei Umschwung ge-
hört. Das Grundstück ist identisch 
mit den Grundmauern des Hauses. 
«Genau genommen hängen die Bal-
kone über dem Nachbarsgrundstück», 
bemerkt Architekt Beat Kämpfen. Es 
waren also keine Bohrungen für Erd-
sonden möglich. Die Luft-Wasser-
Wärmepumpe steht im Keller. Von 
aussen sichtbar sind lediglich die 
zwei Öffnungen, durch welche die 
Luft angesogen bzw. ausgeblasen 
wird. Mieter und Eigentümer haben 

Minergie – Monica Kämpfen liess ihr Haus in Brig modernisieren. Trotz ungünstiger Ausgangslage ist es gelungen, die Alt-
stadtruine in ein komfortables, energieeffizientes Gebäude zu verwandeln. Dank geschickter Kombination baulicher und tech-
nischer Massnahmen wurde der fortschrittliche Standard MINERGIE® mit relativ einfachen Massnahmen erreicht.
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Heizungssanierung mit 
wärmepumpen

Eine erfolgreiche Heizungssanierung setzt 
voraus, dass das Gebäude als Gesamtsystem 
betrachtet wird. 40 Prozent des Energiever-
brauchs in der Schweiz entfallen auf den Ge-
bäudebereich. Energieeinsparungen ohne Kom-
forteinbussen können nur mit entsprechender 
Wärmedämmung erreicht werden. In sehr 
vielen Fällen lohnt sich der Umstieg auf eine 
Wärmepumpe. Sie kann auch als Ergänzung zu 
anderen Heizsystemen eingesetzt werden.

2008 wurden in der Schweiz über 20‘000 
Wärmepumpen installiert, davon rund 5‘000 
Stück beim Ersatz von Feuerungsanlagen.

Informationen: www.fws.ch
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mit der Heizung praktisch nichts zu 
tun – und geniessen wohlige Wärme 
an kalten Wintertagen. 

Dichtes Haus, kleinere Heizung
Im Neubau hat sich die Wärmepum-

pe als Favorit etabliert. Und im Sanie-
rungsbereich? «Bei unseren Beratungen 
kommt ganz klar zum Ausdruck, dass 
die meisten Bauherren weg vom Öl 
wollen», gibt René Naef Auskunft. Ob 
eine Wärmepumpe als Heizungsersatz 
in Frage kommt, hängt unter anderem 

von örtlichen Gegebenheiten und vom 
Gesamtenergieverbrauch des Gebäu-
des ab. In jedem Fall zu empfehlen ist 
die vorgängige Sanierung der Gebäude-
hülle: Ist die Hülle dicht, kann die Hei-
zung kleiner dimensioniert werden – 
und das spart natürlich Geld. 

Was bei einer dichten Gebäudehülle 
umso wichtiger wird, ist eine systema-
tische Lufterneuerung mit einer Kom-
fortlüftung. Diese führt die anfallende 
Feuchte und Schadstoffe ab und schafft 
gute Komfortverhältnisse.

Von der Altstadtruine

zum MINERGIE®-Haus

Das Haus von Monica Kämpfen in 
Brig konnte trotz ungünstiger Aus-
gangslage nach MINERGIE® moderni-
siert werden. Möglich war dies dank 
einer geschickten Kombination der 
baulichen und technischen Massnah-
men. Die zulässige Energiekennzahl 
von 80 Kilowattstunden pro Quadrat-
meter Wohnfläche und Jahr wurden 
gar unterboten und der Energiever-
brauch konnte um zwei Drittel gesenkt 
werden.

www.minergie.ch

Morsche Holzbalken, rissige Wände und 
ein undichtes Dach waren früher (Bild 
links). Inzwischen wurde das Altstadt-

haus (VS-458) erfolgreich modernisiert, 
ohne dass dabei seine wichtigen Merk-

 male verloren gegangen sind. 
bilder minergie

Die Luft-Wasser-Wärmepumpe kam im Altstadthaus, zu welchem 
kein Umschwung gehört, als einzige Heizungslösung in Frage.


